Das Ende der Bier- und Brauausbildung in Deutschland?

von Axel Kiesbye, Leiter PR der BierIG

Das Präsidium der renommierten Doemens Akademie hat am Montag beschlossen, den Standort in Gräfelfing vor den Toren Münchens aufzugeben und nach Neutraubling auf das Gelände des Anlagenbauers Krones zu ziehen. Nebulöse Umstände, dessen Ergebnis auch Einfluss auf die Bier- und Braulandschaft in Österreich haben kann, veranlassen mich dazu, den Sachverhalt aus meiner Sicht zu schildern.

Die Entscheidung zum Standortwechsel nach Neutraubling wurde vom Präsidium der Doemens e.V. ohne Rücksprache mit seinen Mitgliedern oder den Lehrkräften beschlossen. Der vom Präsidium eingesetzte Mitarbeiter Josef Wolf, der neue Standorte für die internationale Braumeisterschule suchen sollte, hatte zuvor den Standorten Gräfelfing und Kulmbach schlechte Zeugnisse ausgestellt – sich sehr wohl aber positiv zum Standort Neutraubling geäußert. Kein Wunder, denn Herr Wolf war zuvor Leiter der Krones Akademie....

Der Präsidiumsbeschluss ist aber noch nicht rechtskräftig, da mittlerweile mit einer einstweiligen Verfügung eine außerordentliche Mitgliederabstimmung über diese für Doemens elementare Entscheidung herbeigeführt werden soll. Aber auch gegen dieses demokratische Vorgehen setzt sich das Präsidium von Doemens hinweg. Mitgliedsanträge, u.a. von Lehrkräften werden abgelehnt bzw. Mitgliedschaften von unbequemen Mitgliedern gekündigt, denn die könnten ja gegen den Präsidiumsentscheid stimmen. Und für den Fall einer geheimen Kampfabstimmung stehen für das Präsidiumsmitglied Stefan Schörghuber, Haupteigentümer des Brauerei-Konglomerates Brau Holding International (BHI) (49% davon gehören dem Heineken-Konzern) genügend BHI-Mitarbeiter zur Verfügung, die gerne für ein Jahr Doemens-Mitglied werden – und richtig abstimmen - , so wird zumindest gemunkelt. Außerdem werden lt. Süddeutscher Zeitung vom 15.12.2006 Mitglieder aus der Zulieferindustrie massiv unter Druck gesetzt, indem ihnen von Präsidiumsseite offen mit wirtschaftlichen „Konsequenzen“ gedroht wird, sollten sie gegen den Präsidiumsbeschluß stimmen wollen. 

Für Krones, ein führender global agierender Brauanlagenbauer, ist die Standortverlagerung ein strategisch genialer Schachzug. Kann er in Zukunft doch direkt Einfluss auf die Braumeisterausbildung nehmen und die jungen Studenten auf die Marke Krones einstimmen. Jemand, der mehrere Jahre umgeben von perfekt getrimmten Krones-Maschinen lernen muss, wird wohl später, als Entscheidungsträger in einer Brauerei auch zu Krones greifen, so das Kalkül. Und die besten Absolventen schnappt sich der Krones-Konzern sowieso gleich weg.

Die Standortverlagerung ist jedoch ein Tod auf Raten für das angesehene Institut. Auf breiter Front haben diverse Brauerei-Zulieferbetriebe bereits ihren Boykott für Neutraubling angekündigt. Schließlich schickt man seine besten Mitarbeiter nicht gerne direkt in die Arme der übermächtigen Konkurrenz. Die Neutralität sei keinesfalls mehr gewährt. Für die internationalen Ausbildungswege, z.B. der Kooperation mit dem Siebel Institut in Chicago oder der Zusammenarbeit mit der BierIG im Rahmen der Ausbildung zum Diplom-Biersommelier wird Neutraubling uninteressant. Die Studenten wollen das Flair einer Weltstadt wie München und nicht tiefste Provinz, inmitten des Neutraublinger Industriegebietes. Als Initiator der Biersommelierausbildung werde ich im Falle eines Standortwechsels nach Neutraubling nach Alternativen zu Doemens suchen. Schlussendlich kann man auch davon ausgehen, dass viele Lehrkräfte nicht nach Neutraubling mitgehen werden. Einige Spitzenkräfte haben ja schon jetzt die Akademie verlassen.

Zusammengefasst wird Doemens massiv an Attraktivität verlieren und die Frage nach der Wirtschaftlichkeit wird dann rasch das Ende der traditionsreichen Ausbildungsstätte besiegeln. Für Großkonzerne ist das kein Drama. Sie haben ihre konzerneigenen Ausbildungszentren und die Zentrallabors sind sogar besser ausgestattet als die Forschungseinrichtungen der Universitäten. 

Doch für den Mittelstand bricht dann die Fachkräfteausbildung weg, zumal auch die Braumeisterhochschule in Weihenstephan unter Lehrstuhl- und Budgetabbau leidet. 

Das betrifft dann auch die österreichische Brauwirtschaft, denn mangels eines eigenen Ausbildungsweges sind die meisten österreichischen Braumeister Absolventen der Doemens Akademie oder der Hochschule in Freising-Weihenstephan.

Mir ist völlig unverständlich, warum 1200 deutsche Brauereien über ihre Interessensverbände nicht in der Lage sind, einer Akademie wie Doemens die notwendigen Gelder zur Verfügung zu stellen, um ein vernünftiges zukunftsorientiertes Arbeiten zu ermöglichen. 

Denn der Standortwechsel hat natürlich mit den angespannten Finanzen der Akademie zu tun. 

Wenige hundert Euro pro Jahr und Brauerei, eingezahlt in einen Ausbildungsfonds, würde Doemens – an jeden Standort Deutschlands – ein zukunftsorientiertes Forschen und Lehren ermöglichen. Ist es das nicht wert?

Leider sitzen Präsidiumsmitglieder der Brauerei-Interessensvertretungen, wie Andreas Stöttner vom Verband der privaten Brauereien, wieder im Präsidium von Doemens und damit schließt sich der gordische Knoten.  

Nun was tun?

Erstens: 

Werdet Mitglied der Doemens e.V. Das geht formlos mit einer E-Mail an das Sekretariat, zu Händen Frau Heller (heller@doemens.org). Damit unterstützt ihr die Doemens Akademie nicht nur finanziell, sondern könnt euch dann bei der kommenden Mitgliederversammlung selber ein objektives Bild von der Lage machen und entsprechend abstimmen. Vorausgesetzt natürlich, das Präsidium lehnt euren Mitgliedsantrag nicht ab....

Zweitens:

Leitet dieses Schreiben an viele Bekannte weiter. Man muss der Krones AG klar machen, dass sie der Braubranche, die meisten sind immer noch Mittelständler, massiv Schaden zufügen, wenn sie ihre Gebäude für die Doemens Akademie zur Verfügung stellen. Sie könnten das hohe Ansehen verlieren, dass sie insbesondere im Mittelstand und in der Zulieferindustrie genießen, wenn sie die „besonderen“ Methoden des Doemens-Präsidiums tolerieren oder gar unterstützen. Der von der BHI vor kurzem getätigte Grosseinkauf bei Krones könnte so auch ins Zwielicht geraten...

Drittens:

Macht euch bewusst, dass die Großkonzerne immer stärker auch Einfluss auf die Bereiche Bildung und Forschung nehmen werden, denn die Welt wird sich nicht nur zunehmend aufspalten in reich und arm, sondern auch in Gebildete und Ungebildete. Es ist daher wert, für Ausbildungsstätten und Ausbildungswege zu kämpfen, die für Alle zur Verfügung stehen!

Anhang: Aktuelle Zeitungsberichte
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Plumpe Taktik
‘statt Argumente

Der Auftritt des Doemens-Pri-
sidiums belegt, dass die Heim-
lichtuerei um einen Umzug
nach Regensburg Griinde hat:
Dem Priasidium ist klar, dass es
die Mitglieder nicht iberzeu-
- gen kann. Also stellt es den
Tragerkreis vor vollendete Tat-
sachen. Fir die fehlende Uber-
zeugungskraft gibt es viele
Griinde. Das beginnt schon
damit, dass der geplante Um-
zug in eine optisch so unerfreu-
- liche Umgebung wie das Neu-
traublinger Industriegebiet
auch noch das hat, was die
Schwaben ,, a Gschmackle®
nennen. Man begibt sich ndm-
lich in die Ndhe der Krones-
- Akademie, die das Abfiillen mit
firmeneigenen Anlagen lehrt.
Der GroBhersteller, wird vermu-
tet, wolle sich nur ,den Namen
Doemens einverleiben®. Der
Verdacht wird dadurch ver-
starkt, dass ausgerechnet ein
ehemaliger Krones-Mann das
Gutachten erstellte, das Neu-
traubling zum ,, Musterstand-
ort* erklart. Damit wirkt das
Vorgehen des Prasidiums nicht
nur ungeschickt, sondern auch
 plump. Gleiches gilt fiir das
Mauern des Prasidenten Stefan
Schorghuber, um jegliche Ab-
stimmung zu umgehen. Antrag-
stellung und Abstimmung ist
das unverbriichliche Recht
einer Mitgliederversammlun-
-gen. Das sahen auch die Schérg-
huber-Vorginger Georg Zent-
graf und Niko Becker so. An-
dernfalls hatten sie sich ihre
leidenschaftlichen Appelle, den
Préasidiumsbeschluss nicht zu
kippen, sparen kdnnen. Ob
Grafelfing aus der vom Doe-
mens-Prasidium selbst ver-
-schuldeten Lage einen Vorteil
in Form der Standortsicherung
ziehen kann, sei vorerst dahin-
gestellt. Aber moglich ist jetzt
wieder alles. - Martin A. Klaus
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Hllfe vor Gerlcht

Doemens-Mitglieder fordern neue Versammiung

Zuleunft in juristischer Hand: Doemens-Mitglieder wollen Ab-

stimmung dber Standort auf Rechiswey erreichen.

Von Martin A. Klaus

Griifelfing ® Das Doemens-
Praszidium versucht offenloun-
dig, durch Druck auf einzelne
Mitglieder eine Mehrheit fir sei-
nen Kurs einer Verlegung der
Schule nach Regensburg-MNeu-
traubling zu erzwingen. Ein-
schlieflich der Neumitglieder
aus den beiden vergangenen Jah-
renn hat der Trigerkreis rund
250 Mitglieder. Viele davon sind
Zulieferfirmen, die nun klagen,
sie wirden von Prisidiumsmit-
glied Max Amberger telefonisch
auf mégliche Folgen aufmerk-
sam gemacht, falls sie nicht be-
rert senen, die Politik des Prasidi-
ums mitzutragen. ,Die Leute
kippen rcmmwcme um”, sagt
ein Betroffener iiber die Reakti-
on der Angesprochenen, die um
ihre Umsiize [rchieten. Wie
saine Kollegen will er seinen Na-
men auf keinen Fall in der Zei-
tung lesen.

Gleichzeitig verstirken die
Mitglieder thre Anstrengungen,
sich dem Prasidium betriebenen
Standortwechsel in den Weg zu
stellen. Sie haben den Bechtsan-
walt Herbert Wikst beauftragt,
ihre Intereszen wahrzunehmen.
Wiist bereitet derzeit einen Amn-
trag auf eine Einstweilige Verfii-
pungvor, Dadurch soll das Prisi-
dium gezwungen werden, die
Mitgliederversammlung  vom
vergangenen Montag weiterzu-
fiihren und dber die Antrage ab-
stimmen zu lassen. Hilfsweise

Foto: Haleel

soll eine aulerordentliche Mit-
ghiederversammlung  angeord-
net werden. , Ich bin zuversicht-
lich, dass wir sie nichste Woche
kriegen”, sagt Wiist, denn ,ein
derart flagranter Rechtzbruch
ist mir noch nie begegnet™.
mit s0ll auch drohenden Versu-
chen des Prisidiums begegnet
werden, 1m Hinbhck auf eine
Standortanderung  vollendete
Tatsachen zu schaffon.
Inzwischen verlautet aus zu-
verlissiger Quelle, dass das Pra-
githiwn weitere Mileliedar Jes
Trigerkreises ausschlieflen will.
Diesrmal geht es offenkundig um
Doemens-Mitarbeiter, die dem
Trigerkreis beigetreten sind
und sich bei der Mitgliederver-
sammlung gegen eine Standort-
verlegung  ausgesprochen ha-

Da- :

ben. Die Absicht, die Schule zu |
verlegen, ruft offenbar bereits |

dis Konkurrenz aul den Flan.
MNach SZ-Informationen haben
Institute, die bisher angesichts
des tberragenden Bufes wvon
Doemens auf den Zweig Browwe-
sen verzichteten, vor, ihr Ange-
bot um diesen Bereich zu erwei-
tern. Als Arvgument werde ange-
fithrt, dass nach dem Umzug
nach Neuwtraubling in die Wach-
barschaft zur Akademie des Ab-
flillanlagen-Herstellers Krones
die Neutralitit der Aushildung
nicht mehr gewihrleistet sei. Er
sei daher sicher, sagle ein Trii-
gerkreis-Mitglied der SZ, dass
Dogmens in Neutraubling
ohach fiinf Jahren am Ende® sei.
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VON MARTIN SCHULLERUS
Griifelfing - Die Standort-
frage der Doemens-Brau-
akademie hat bei einer Mit-
gliederversammlung
Montagahend  zun  einem
Eklat gefiihrt: Dias finfkip-
fige Priisidium gab seine ein-
stimmige Entscheidung be-
kannt, Doemens aus Griifel-
fing nach Neutraubling bei
Regenshurg zu  verlagern
(wir berichteten). Die laut-
starken Proteste der Mitglie-
der, die sich handstreichar-
tig iibergangen fithlten, lief
das Prisidium unter dem
Yorsitz von Stefan Schirg-
huber an sich abprallen.

i

Mehr noch: den knapp 70
Mitgliedern, darunter auch
die Gemeinde Grifelfing
vertreten durch Biirgermeis-
ter Christoph Gobel, wurde
verboten, tber diese Frage
abzustimmen.

Als offizielle Begriindung
fiir den Umezug fithrie das
Prisidium an, in den Stand-
ort  Grifelfing miisse mit
runid 1 Million Eure so viel
Geld investiert werden, dass
nichts fiir eine notwendige
Verbesserung des Lehrange-
botes getan werden kinne.
Hingegen werde man bei ei-
nem Umezug das Grafellinger
Crundstiick fir 2.9 Millio-
nen Euro verkaufen, sich in

Neutraubling glnstiger neu
" ansiedeln und damit finan-
zicllen Spiclraum gewinnen.

am -
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Umzugspldne
von Doemens

fiihren zu Eklat

Prasidium entmiindigt Mitglieder

Giibel machte in der Ver-
sammlung deutlich, dass
diese Rechnung nicht aufge-
hen ktnne, weil das Grund-
stiick nach dem Weggang
von Doemens ein stark redu-
ziertes Baurecht erhalten
und entsprechend im Preis
sinken werde.

Wie viele andere Mitglie-
der befiirchtet er, dass Doe-
mens in Neutraubling, am
Sitz des Brauerei-Zuliefe-
rers Krones, mit dessen Aka-
demie verschmolzen werden
goll. Gibel: | Damit verliert
Doemens seine Neutralitat,
und daz Ende dieser
100-jahrigen Institution. ist
vorprogrammiert.”

MNoch  hérter beurteilt
Prof. Herbert Wiist das Vor-
gehen des Prisidiums, Der
Jurist und TU-Professor, der
mehrere Mitglieder und Mit-
arbeiter von Doemens ver-
tritt, sagte auf Merkur-An-
frage: ,Das Vorgehen war
glatter, flagranter Rechts-
bruch.” Er werde per einst-
weiliger Verfiijgung dem Pra-
sidium weitere Schritte in
Richtung Umzug untersagen
lassen. Aullerdem bezwecke
er eine auBlerordentliche
Mitgliederversammlung mit
dem Ziel, das Prisidium ab-
zusetzen, Ob Grifelfing da-
bei Stimmrecht haben wird,
ist unklar: Wie auch weite-
ren Mitgliedern soll der Ge-
meinde der Beitrag zurfick-
erstattet und die Mitglied-
schaft gekindigt werden.
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